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Wasser ohne Grenzen 
Insbesondere Wohngebäude verfügen über 
komplexe Wasser- und Heizsysteme. Die 
Integration dieser Leitungen in die Wände 
und Böden ist dabei üblich. Die schöne Bau-
weise birgt jedoch auch Gefahren. Ein Leck 
solcher Leitungen wird häufi g erst spät ent-
deckt –�zu spät. Über die Zeit kann Feuch-
tigkeit die Substanz von Gebäuden zerstö-
ren und eine Sanierung wird unumgänglich. 
Über die Kantonale Gebäudeversicherung 
sind solche Schäden nicht versichert. Die 
im Kanton Zürich obligatorische Gebäude-
versicherung zahlt nur Feuer- und Elemen-
tarschäden. Dazu gehören Hagel, Sturm, 
Hochwasser, Lawinen, Überschwemmun-
gen, Steinschlag usw. Obwohl das Haus 
durch Wasser beschädigt wurde, ist ein 

Rohrbruch kein Elementarschaden im Sinne 
des Gesetzes.

Aus diesem Grund übernimmt nicht die 
Gebäudeversicherung, sondern die Gebäu-
dewasserversicherung den Schaden. Sie 
ist freiwillig, aber nützlich: Sie kommt für 
Schäden an Wänden, Böden und Treppen 
auf, wenn eine Wasserleitung im Haus 
platzt. Bricht ein Rohr ausserhalb des Hau-
ses, werden Folgeschäden auch übernom-
men – falls es sich um eine Zuleitung zum 
versicherten Haus handelt. Normalerweise 
wird das Wohnhaus versichert, nicht aber 
das Stall- oder Scheunengebäude. Dadurch 
ist auch nur die Zuleitung zum Wohnhaus 
versichert, nicht aber zum Stallgebäude. 

Der konkrete Deckungsumfang der Ge-

bäudewasserversicherung ergibt sich aus 
der Police und den Allgemeinen Bedingun-
gen. Versichert sind in der Regel:
• Schäden durch auslaufendes Wasser 

aus gebäudeeigenen Wasserleitungen 
und daran angeschlossenen Anlagen 
(z. B. Badewannen).

• Schäden durch plötzliches Auslaufen 

von Zierbrunnen, Aquarien oder Wasser-
betten.

• Schäden durch Regen-, Schnee- und 
Schmelzwasser, das beispielsweise 
durch ein undichtes Hausdach, aus 
Dachrinnen oder Aussenablaufrohren ins 
Innere des Gebäudes eindringt (aber 
nicht, wenn ein Fenster aus Nachlässig-
keit offen war).

• Schäden durch Ausfl iessen von Öl aus 
Heizungsanlagen oder Tanks oder durch 
Flüssigkeiten aus Wärmeauslaufsyste-
men oder Wärmepumpen-Kreislaufsys-
temen.

• Rückstau von Abwasserkanalisation 
oder Grundwasser.

Im Zusammenhang mit der Reparatur wird 

das Freilegen, Zudecken und Zumauern von 
Wasserleitungen – auch ausserhalb des 
Gebäudes – bis zu einem gewissen Betrag 
bezahlt (meist Fr. 5000.– oder mehr, sofern 
vertraglich vereinbart). Gewisse Versiche-
rer bezahlen auch das Orten des Lecks 
sowie das so genannte Abdrücken, also die 
provisorische Schliessung des Lecks. Je 
nach Versicherung wird heute auch die 
Leitungsreparatur bezahlt.

Wir helfen Ihnen nicht nur in der Scha-
denregulierung, sondern auch bei Fragen 
der Gebäudewasserversicherung.

ZBV Versicherungen: Lukas Wyss,
Pirmin Schwizer, Urs Wernli,
Tel. 044 217 77 50 �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.chG
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Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie viele 

Vorteile: natürlich

versichert!

DIE ANLIEGEN DER NEUEN MITGLIEDER IM VORSTAND DES ZBV

Die neuen ZBV-Vorstandsmitglieder wollen weniger
«Museumslandwirtschaft»
An der 173. Delegiertenversammlung des ZBV haben die Delegierten in Maur zwei neue Mitglieder in den Vorstand gewählt. Der «Zürcher Bauer» hat die Debütanten zu ihren 
Zielen im Rahmen ihrer Vorstandstätigkeit sowie ihrer Einschätzung zur Zürcher Landwirtschaft befragt. Beide wollen weniger Ballenberg und sich für eine produktions-
orientierte Zürcher Landwirtschaft stark machen. 

PETER BOSSERT

Alter 36 Jahre 
Gemeinde Wädenswil

Betriebsportrait
Milchwirtschaft und Ackerbau, 45 ha LN, 70 Kühe mit 
Aufzucht, Landwirtschaftliche Lohnarbeiten

Herzliche Gratulation zu Ihrer Wahl in den 
Vorstand des ZBV. 
Welches sind Ihre Beweggründe, sich für 
die Zürcher Bauern auf Verbandsebene 
einzusetzen?
Der Bezirk Horgen besteht aus sehr unter-
schiedlichen Betrieben, vom Obstbetrieb am 
Zürichsee bis zum Bergbauer in Hütten. Um 
all diese verschiedenen Interessen einzu-
bringen, verstehe ich mich als Bindeglied 
zwischen dem Verband und der Landwirt-
schaft. Gemeinsam können wir die Land-

wirtschaft stärken und ihren Stellenwert 
erhalten.

Was sind Ihre Ziele im Rahmen der 
Vorstandstätigkeit des ZBV?
Den Bezirk Horgen zu vertreten und die neue 
Agrarpolitik wieder in Richtung Produktion 
zu lenken.

Was beschäftigt Sie im Moment aus 
landwirtschaftlicher Sicht am meisten?
Mich beschäftigt die immense Bürokratie, 

welche die Landwirtschaft zu bewältigen 
hat. Das Geld versickert in den Büros und 
bringt der Schweizer Landwirtschaft und 
schlussendlich dem Steuerzahler rein gar 
nichts. Weiter beschäftigt mich die Bei-
tragspolitik, welche im Moment stark auf 
die «Museumslandwirtschaft» à la Salen-
weidli oder Heidiland zielt. Diese muss 
korrigiert werden. Der Landwirt, welcher  
sich aus Berufng einsetzt und mit seiner 
Familie etwas bewegt, hat im Moment das 
Nachsehen. �

BENJAMIN BÜHLER

Alter 29 Jahre 
Gemeinde Oetwil an der Limmat

Betriebsportrait
Gemischter Milchwirtschafts- und Ackerbaubetrieb

Herzliche Gratulation zu Ihrer Wahl in den 
Vorstand des ZBV.
Welches sind Ihre Beweggründe, sich für 
die Zürcher Bauern auf Verbandsebene 
einzusetzen?
Nur nörgeln über Dinge, die einem nicht
passen, reicht alleine nicht, um positive
Veränderungen in der momentanen Land-
wirtschaftspolitik herbeizurufen. Daher ha-
be ich mich entschlossen, einen Teil dieses 
Ruders selbst in die Hand zu nehmen. Ich 
freue mich, die Interessen meiner Region in 
die Verbandsspitze des ZBV einbringen zu 
können. 

Was sind Ihre Ziele im Rahmen der 
Vorstandstätigkeit des ZBV?
Ich möchte einstehen für eine produktionsori-
entierte Zürcher Landwirtschaft, deren Leis-
tungen geschätzt und weitläufi g als solche in 
den Köpfen der Bevölkerung verankert sind. 
Weniger Bürokratie, dafür mehr Markt und 
Eigenständigkeit sollen die Produktionsgrund-
lagen für jeden Zürcher Landwirt bilden.

Was beschäftigt Sie im Moment aus 
landwirtschaftlicher Sicht am meisten?
Der Berufsstolz, der die Landwirtschaft über 
Jahre prägte, geht nach meiner Ansicht je 

länger je mehr verloren. Es kann nicht sein, 
dass ein Landwirtschaftsbetrieb am Anteil 
seiner ökologischen Leistungen gemessen 
wird. Jeder Landwirt hatte einmal gelernt, 
Nahrungsmittel zu produzieren. Dies wird 
jedoch vom Bund je länger je mehr zur 
Nebensächlichkeit. Lieber hätte dieser ein 
gros ser «Ballenberg» in der ganzen Schweiz. 
Nahrungsmittel könnten dank aufgehobener 
Zölle importiert werden und wir wären noch 
gut genug als Statisten für die Werbung von 
Grossverteilern und Schweiz Tourismus. 
Solch eine Vorstellung bereitet mir persön-
lich sehr grosse Sorgen. �

Puure-Höck 2015

10. Juni, 20.00 Uhr
Daniel Frei, Im Strassäcker 1,
8106 Adlikon b. Regensdorf

08. Juli, 20.00 Uhr
Ernst Kramer, Aeschhalde 1,
8414 Buch am Irchel

12. August, 20.00 Uhr
Familien Stocker / Rusterholz,
Neuhof/Egg 21, 8824 Schönenberg

Nassfutter

Treber (verschiedene TS-Gehalte)

Mais (ganze Pflanze, CCM, 
Kolbenschrot und Bio)

Zuckerrübenschnitzel
konventionell und Bio

Erhältlich als: lose, Siloballen, 
oder Siloschlauch

Trockenfutter
Trockentreber und Malzkeime

Mais (ganze Pflanze, CCM, 
Kolbenschrot und Bio)

Oberkirch Maiswürfel plus

Zuckerrübenschnitzel
pelletiert oder unpelletiert

Erhältlich als: lose, Big-Bag oder gesackt

fenaco Raufutter
aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850     www.raufutter.ch




